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Wie kann man den Entwurf von Produk-
tionssystemen und deren Nutzung 
schneller, effizienter, korrekter und si-
cherer gestalten?  
TU Wien und Otto-v.-Guericke Universi-
tät Magdeburg haben eine Methodik 
entwickelt, mit deren Hilfe bestehende 
Entwurfsnetzwerke für technische Sys-
teme schrittweise an die Anforderungen 
der 4. industriellen Revolution ange-
passt werden können 
 

Aufgabe 
Der Lebenszyklus von Produktionssyste-
men ist stark informationsgetrieben. Da-
bei werden in allen Lebensphasen Infor-
mationen generiert, als Daten übertragen 
und an anderer Stelle verwendet. Die Er-
stellung und Nutzung von Informationen 
ist an vielen Stellen bereits optimiert; die 
Informationsübertragung und die Siche-
rung der Konsistenz der Informationen 
jedoch nicht.  Dies stellt Unternehmen 
vor verschiedene Herausforderungen. 

Herausforderungen  
Die Entwicklungsgepflogenheiten umfas-
sen üblicherweise genutzte Werkzeuge, 
Informationsmodelle und Methoden, auf 
die Ingenieure trainiert sind und deren 
Anwendung ihre Entwurfseffizienz und -
qualität unterstützen. Änderungen sind 
schwer vermittelbar und können Wider-
stände und Qualitätseinbußen bewirken. 
Engineering erfolgt schrittweise; es wer-
den Zwischenergebnisse/-stände mit un-
terschiedlichen Reifegraden ausge-
tauscht. Entwurfsdaten müssen mehrfach 
und von verschiedenen Datenquellen 
entgegengenommen und Änderungen 
identifiziert werden können. 
Entwurfsaktivitäten benötigen einen be-
stimmten Umfang an Informationen. Um 
diesen zu sichern, sollte der datenemp-
fangende Ingenieur sowohl fehlende Da-
ten als auch deren Quelle eindeutig iden-
tifizieren können. 
Entwurfsdaten verschiedener Datenquel-
len und –senken sollten zu jedem Zeit-
punkt ein in sich konsistentes Informati-
onsmodell über das zu erstellende Pro-
duktionssysteme und die in ihm zu ferti-
genden Produkte bilden. Um dies zu si-

chern, müssen auch entsprechende tech-
nische und naturwissenschaftliche Kon-
sistenzregeln in auswertbarer Weise im 
Datenmodell hinterlegt sein. 
Entwurfsnetzwerke besitzen eine gewisse 
Volatilität; Aktivitäten und Werkzeuge 
können hinzukommen, wegfallen oder 
geändert werden. Daher muss sich der 
Datenaustausch inkrementell verändern 
können, was auch einen schrittweisen 
Umbau bestehender Strukturen hin zu 
neuen Technologien ermöglicht. 

Lösungsansatz 
Eine Lösungsmöglichkeit bildet eine ge-
zielte Kombination von zentralisierter Da-
tenlogistik und flexiblen Adaptern als 
Werkzeugschnittstellen. Ziel ist die Be-
reitstellung eines konsistenten und voll-
ständigen Gesamtmodells des Produkti-
onssystems entlang seines Lebenszyklus 
und die Realisierung eines Änderungs-, 
Vollständigkeits- und Konsistenzma-
nagement. 
Die zentralisierte Datenlogistik stellt da-
bei Fähigkeiten zum Einlesen, Verwalten, 
Analysieren und Ausgeben von Daten be-
reit und muss verschiedene Sichten auf 
ein Produktionssystem unterstützen. 
Die flexiblen Adapter dienen der Daten-
weitergabe zwischen verwendeten Werk-
zeugen und der Datenlogistik. Ihre Auf-
gabe ist die Transformation der verschie-
denen Datenmodelle der betroffenen 
Werkzeuge in das Datenmodell der zent-
ralen Datenlogistik und zurück. Sie si-
chern Engineeringgepflogenheiten durch 

Entkopplung der genutzten Werkzeuge 
und Methoden von der Datenlogistik und 
ermöglichen Erweiterungs- bzw. Migrati-
onsszenarien durch schrittweise Integra-
tion weiterer Adapter sowie deren Ge-
staltung passend zum Anwendungsfall. 

Aktuelle Umsetzungen 
TU Wien und Universität Magdeburg ar-
beiten gemeinsam an der Realisierung 
dieser Vision. Dabei bildet das Datenaus-
tauschformat AutomationML eine der 
verwendeten Technologien, die als Basis 
erster Umsetzungen dient. 

Technische Daten 
• Modularer Baukasten für die Gestal-

tung von Entwurfsnetzwerken. 
• Flexible Konfiguration von Werk-

zeugschnittstellen auf Automa-
tionML Basis. 

• Durchgängiges Änderungs-, Vollstän-
digkeits- und Konsistenzmanage-
ment in Entwurfsnetzwerken. 

 

Kundennutzen 
 Erhöhung der Entwurfsqualität 

und –effizienz. 
 Schrittweise Hinführung zu In-

dustrie 4.0 Szenarien. 
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